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Amtliches.

K. Hbsvamt Mcrgokd.
Bekanntmachung

betreffend
die Musterung der uuausgebildeten
Landstnrmpslichtigen H . Aufgebots.
Die Musterung und Aushebung der 3 jüngsten Ishres-

klaffe-r de« unausgebildeten Landstu ms !I. Aufgebots
(187S , 1874 und 1873 ) findet am

Mittwoch, den 14 . April ds. Js.
aus dem Rathaus in Nagold statt.

Die Vorstellunge?s-llgr jahrganzs- u -d gemeindeweise,
beginnend mit dem jüngsten Jahrgang. Die Pflichtigen
haben je vormittags pünktlich 7 ^ Uhr zu erscheinen
und ihre Militärpop ere mikzubrinzen.

Iluterlasseue Kumelduug zur Laudkurmrolke eut-
-iudet «icht vsu der Hestelluugspssicht.

Unentschuidigtes Ausbleiben oder unpünkiltches Er¬
scheinen kann neben Bestrafung die sossrtige Einstellung
zur Folge haben.

Wer durch Krankheit verhindert ist, zu erscheinen,
hat ein ärztliches Zeugnis einzureichen, das von der
Gemeindebehörde beglaubig; sein muß, wenn cs nicht vom
beamteten Arzt (Oberamlsarzt) erteilt ist.

Landstmurpslichtige, welche im Besitze einer Unab-
kömMlichlrsitsdescheisigungsind, haben ebenfalls zu erschei¬
nen und diese im Musterungsterminvorzulegen.

Die von derK. Generaldirk kiisn der Stästseifenbahnen
und der Pasten sür unabkömmlich erklärten Beamten und
Unterbeamtcn sind vsn der Gestellung im Musterung«-
rermin befreit, haben ade? ihre Unabkömmiichkeitsdescheim«
gnnz sofort hierher einzureichen.

Eine äkztliche Untersuchung der Landfiurmpflichtigen
findet nur insows-t statt, als Zweifel über die körperliche
Tauglichkeit omlieqen.

Dre Herren Ort - Vorsteher, welche Sei der Muste¬
rung auweseud fei» müsse«, werden vsrsuistzt, die
Pflichtigen bu ch wisLerholte ortsübliche Bekanntmachung
und soweit nötig durch schriftliche Vorladung zur Musterung
zu beordern und aufzusordem, sich an dcm vorgenannten
Tag pünküich vor dem Rathaus in Nagold einzufinden.

Die Aushebung der Landstmmpflichtigen ist nicht
gleichbedeutend mit alsbaldiger Einberufung zum Dienst.

Den 6. April 1915. "Kommerell.

Bekanutmschung, betr. das Verbot de»Herstellnn-
von Kuchem.

Ts besteht Grund, noch besonders daraus hivziweiseu,
daß auch aus Anlaß der bevorstehenden Konfirmation
Küche« aller Alt im Sinne des § 1 Abs. 3 der Bundes-
ratlverordnung vom 5 Jan /IS . Febr. 1915 «icht her¬
gestellt werden dürfen.

Ais Kuchen gilt jede Backware, zu deren Bereitung
mehr als 10 Gewichtstsite Zucker auf SO Gewichtsteile Mehl
oder mehlartiger Stoße verwendet werden.

Dk>Ortspolizeibehörde« wollen sür strengste Ein¬
haltung dirsss Verbots Sorge tragen und etwaige Ver¬
fehlungen mnnachfichtlichzur Anzeige bringen.

Den 7. April 1915. Kommerell.

Agiohandel mit Gold.
Das Verbot des Ankaufs von Gold zu Spekulalions¬

zwecken oder zur Ausfuhr nach dem Aurlande ist dahin
erweitert worden, daß, wer es ohne Genehmigung des
Reichskanzlers unternimmt, Reichsgsidmünzen zu einem
ihrem Nennwert übersteigenden Preise zu erwerben, zu ver¬
äußern oder solche Geschäfte über sie zu ermitteln oder dazu
ausfsrdert oder sich erbi tet, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und zugleich mit Geldstrafe bis zu 5000 Mk. bestraft
wird, sofern nicht andere Vorschriften schwerere Strafen an-
drohen. Zn dem Urteil sind die Reichsgsldmünzen, die zu
riner solchen st asbaren Handlung gebraucht oder bestimmt
sind, eivzuzichen, sofern sie dem Tater oder einem Teilneh¬
mer gehö en.

Nagold, den 6. April 1915.
K. Oberamt: Kommerell.

Biehmärkte in Pforzheim.
Nach Mttti >8ng des Großh. Bezirksamts Pftrzhcim

werden die wöchentlich Mittwoch und Samstag angesetzten
Schweinemärkte in Pforzheim wieder adgehalüir.

Desgleichen der arff Montag, den 12. ds. Mts. fallende
Rindvieh- und Pferdemarkt

E ; wird da auf ausmecksom gemacht:
1. daß Rindvieh nur aus seuchmfreien Gemeinden zu ge führt

werden dkif und daß für alle Zugesührten Tiere ein
Gestmdhütszeugnis, ausgestellt son einem Flersch- oder
Bikhdeschauer, brizebr̂cht werden muß.

2. Das von Händlern in dss Grvßherzo tum eingrsührte-
Rindsieh darf erst nach einer 7tiigigen Quuraniäe?,weiche
beztrkLtlcrärztiich bescheinigt sein muß, aus den Markt
gebracht' werden.

3. Für die von Händlern aus den Markt gebrachten Pferde
sind tierärztliche Grsundh-Üszeußniffe erforderlich.
Den 7. April 1915. Mayer,  Amtmar.n.

Beginn «euer Unterrichtsknrse au der K. Fach¬
schule für FeinmechaE einschl. Uhrmscherei «nb

Elektromechanik in Schwenningen a. N.
An der unter Aufsicht derK. Zentralstelle iür Gewerbe

und Handel stehenden staatllch-n Fachschule für Fei-,Me¬
chanik usw. in Schwemlingen beginnen am 1. Mai d. I.
wieder neue Unterrichtskurse.

Der Zweck der Fachschule ist, dmch praktischen und
theoretischen Unterricht in von verschiedenen Zwergen Ser
Feinmechanik einschl. Uhrmachers! u-.d EiekiromechsM für
diese Gebiete ebensowohl tüchtige Gchilsen und Werkführer
als selbständige Gewerbetreibende he snzubilden.

Der Unterricht an der Fachschule umfaßtS ordent¬
liche Jahreskurse sür snqchende Fein- und Elektrome¬
chaniker sowie Groß- und Taschenukrmachcr. w.lche mit
einer Schlußprüfung(Gesellenprüfung) endigeu. Daneben
besteht ein einjähriger höherer Fortbildungskurs mit
anschließender Meiste,Prüfung insbesondere für solche Ge¬
hilfen drr Fein- und Elektromechanik sowie Uhrrnachecel,
welche sich in besonders gründlicher und umfassender Weise
iür die spätere selbständige Betreibung ihres Gewerbes oder
für die Versetzung von Wcrkführerstellsn kn der Großindu¬
strie oorbcreiten wollen.

Anmeldungen sind zu richten an de; Vorstand de;
K. Fachschule sür Feinmechanik usw. in Schwenningen,
vsn welche« auch Schulprogrmnms und Auskünfte erhalten
«erden können. Dis Aufnahmeprüfung sür NemintretenLr
studet am 1. Mai d. I . statt.

Stuttgart, den 10. Februar 1915. Mosthaf.

Dev amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 7. April.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die von uns vorgestern besetzten Gehöfte
von Drei -Grachten, die der Feind mit schwer¬
stem Artillerie - und Minenwurffeuer zu¬
sammenschoß, wurden deshalb gestern abend
ausgegebe«.

Im Argonnenwald brach ein Angriff im
Feuer unserer Jäger zusammen.

Nordöstlich von Verdun gelangte ein fran¬
zösischer Vorstoß nur bis in unsere Vorstellung.
Oestlich und südöstlich von Verdun scheiterte
eine Reihe von Angriffe« unter außerge¬
wöhnlich schweren Verlusten . An der Com-
breshöhe wurden zwei französische Bataillone
durch unser Feuer aufgerieben. Bei Ailly
gingen unsere Truppen im Gegenangriff vor
und warfen den Feind in seine alte Stel¬
lung zurück. Auch bei Apremont hatte der
Feind keinen Erfolg . Ebenso sind französi¬
sche Angriffe bei Flirey gescheitert. Zahl¬

reiche Tote bedecken das Gelände vor unserer
Front , deren Zahl sich noch dadurch vermehrt,
daß die Franzosen die in ihren eigenen Schüt¬
zengräben Gefallenen vor die Front ihrer
Stellungen Wersen. Am Westrande des
Priesterwaldes schlug eines unserer Ba¬
taillone im Bajonettkampf starke Kräfte des
13 . französischen Regiments zurück.

Am Hartmannsweilerkopfwird seit gestern
nachmittag trotz starken Schneesturms wieder
gekämpft.

Oestlich er Kriegsschauplatz:
Bei einem Vorstoß in russisches Gebiet nach

Andrzjewo , 30 Kilometer südöstlich von Memel,
vernichtete unsere Kavallerie ein russisches
Bataillon , von dem der Kommandant , 3 Of¬
fiziere und 360 Mann gefangen genommen,
ISO getötet und 150 Manu verwundet
wurden. Ein anderes russisches Bataillon,
das zur Hilfe eilte, wurde zurückgeschlagen.
Wir verloren 6 Tote . Russische Angriffe
östlich und südlich von Kalvarja, sowie gegen
unsere Truppen östlich von Augustow wurden
abgewiesen. Sonst ereignete sich im Osten
nichts besonderes.

Oberste Heeresleitung.

Kriegführung unserer Gegner.
G.K.G. U-ber die Kriegführung unserer Gegner schreibt

die „Köln. Zig." :
Engländer.  Bei den Kämpfen um Nsuve Cha-

pelle werden Inder mit weißen Tüchern sh^eGcw.hr voraus¬
geschickt, die sicha?ischeinend ergeben wollen und, in den
Schützengräben anzekommen, mit versteckten Dolchmrssern
über die Besitzung herssllen. Die Engländer legen deutsche
Uniso men und Helm« an und ückcu darin zum Angriff
vor. Bei einem Angriff werden gefangene deutsche Sol¬
daten mit Gewalt vor der englischen Front vorwärts ge¬
trieben, um als Deckung gegen das feindliche Feuer zu
dienen.

Franzosen.  Es werd,« offene Städte von Fli .-
gern mit Bomben beworfen. Deutsche Sanitätsoffiziere und
Mannschaften werden wegen angebliche« Raubs von Privat¬
eigentum za länger« Freiheit«strafe.; verurteilt, in der zwei¬
ten Instanz bei vö8i- unzureichendem BciveiZmaieriel frei-
gesprochen. Unteroffiziere und Mannschaften, die in fran¬
zösische HakS geraten waren, we ben, da bei ihnen angeblich
sraszöflsches Privateigentum gesuuden wurde, zu lä
Freiheitsstrafenv-rmteilt. Di» Leutasnts Gras Strachwitz
vom Regiment der Gardes du ksrps und v. Schierstaeot
osm Garde-Kürssfirr-Regimeut wurdcn wegen angeblicher
Aueignrmy ven Privateigentum und Zrrstörung öffrnllichen
Eigenta« s zur Deportation nach Cayenne verurteilt. (Man
hat erst nach Vorstellung des amerikanischen Bo schafrers
von der Verschickung abgesehen. Die Schrift!.) Der Leut¬
nant der Reserve Bernsrd Lammers und Btzefeldw. Hans
Stiller vsn der I. Komp, des KöniginA*gusta-8arde-
Grenad.-Reot». Nr. 4 werden rechtrvid-ig erschossen. Aus
b-setzten clftsfischen Ortschaften werden Greise, Frauen und
Kinder deutscher Beamten nach Frankreich fortgeschleppt und
als Gefangen« behandelt.

Russen.  Nach eine« Befehl des Oberbefehlshabers
sollen bet Angriffen die LaudeLeinwohnsr soraugerlieben
werden. In den besetzten preußischen Städien und Dörfern
wird gebräunt, gemordet und geschändet. Bei der W nie»
schlacht in Masuren werde» ganze Eisenbrhniüge mit ge¬
stohlenem Privateigentum gesunde«, die zur Abfahrt bereit-
standen. Tausende von Einwohnern werdm gewaltsam in
das Innere von Rußland geschleppt. Knaben von 15
Jahren und jung- Wehrpflichtige werden durch Abhauen
der Hände verstümmelt oder getötet.

In den Kolonien  ist es ähnlich; das Treiben
von Engländern wie Franzosen wird dort zur Rassen¬
schande, indem sie Weiße, selbst weiße Frauen, der Aussicht



von Schwarzen rn'e:stellen und sie zu dort den Weißen
entehrenden Arbeiten zwingen. Rach der Eroberung Ka¬
meruns wird die ganze deutsche Zivilbevölkerungaus der
Kolonie fortgesührt und in die Gefangenenlager noch Eng¬
land gebracht. Die Art, wie die Uebersührung geschieht,
spottet den einfachsten Geboten der Menschlichkeit. Unter
dem Hohn der Schwarzen vollzieht sich die Einschiffung.
Duala wird den Dualanegern zur Plünderung preisgegeben.
Zn Deutsch-Südwestasrtka verfahren die Engländer nicht
anders: die grsarme in Lüderitzbucht und Kslmannkkuppe
zurückgebliebne Zivilbevölkerungwird nach den Gefange-
nenlaMN in der Kspdolonie geschafft. Der englische Kon-
sul bestätigt Plünderungen und Zerstörungen von Privat¬
eigentum durch die englischen Soldaten. In Biktzttars-
Psrtdampsern wird dis Zivilbevölkerung fortgeschafft. Das
Krank-nhaus in Lüderitzbuchtwird annektiert, die Kranken»nd
Schwestern werden hinousgeworfen Die»ffene und unverteidigte
Stadt Swok-rpmu rd wird von den Engländern beschoffen wie in
unfern andern afrikanischen Besitzungenz. B. Daressalam,
Ktlwa und Tanga. Wie di« Engländer an den angegebenen
Orten Hausen die Franzosen  im südöstlich?« Kamerun:
Raub und Plünderung durch die Soldaten, dt» der sranzös.
Kommandeur schließlich Posten gegen die Plünderer aus¬
stellen läßt. Bon den Engländern  werden Kopfpreise
auf Deutschs festgesetzt. Mitglieder der Mission werden mit
gefangenen Negern zusammengesperrt Die Justizmorde
der Franzosen in L -sabiaaca und die Verschleppung Deut¬
scher in das Konzentrationslagervvn Sebdu.

Me SitllW desP«Oes M Milnitz.
In einer römischen Korrespondenz des „Bayrischen

Kurier", die sich mit der Stellung des Heiligen Sr?hl«
zum Weltkrieg beschäftigt, wird n. a. berichtet, daß die
französische Regierung  ihre feindliche Haltung
gegen Len Heiligen Stuhl soweit treibe, daß sie die Aus¬
lieferung der bei französischen Banken deponierten Gelder
des Vatikans v'rwrigere. Serbien,  das früher die
kathal-sch« Küche überhaupt aus seinen Grenzen verbannte,
habe ohne vorherige Unterhandlung einen Gesandten beim
Vatikan ernannt, der aber vs-r diesem nicht anerkannt
worden srt. Bor der Ratist-ierung des Konkvrdatseat-
w rrses sei an diplomatische Beziehungen zu Serbien nicht
zu denken. Rußland  habe einen grkch sch-katholischen
Erzbischos in die Gefangenschaft geschickt, die katholischen
Priester verjagt oder noch Sibirien transportiert und Gläu¬
bige zum Abfall gepreßt. In den englischen Kolo-
nien  zerstöre man nach wie vor katholische Mtssionssta-
Itonen und kerkere Missionare, Patres und Schwestern ein.
In England  seien die Dinge aussichtsloser als je. Der
Papst werde sich in Berücksichtigung düsir Umstände recht
wenig beeilen, sich aus den Standpunkt des Dreiverbandes
zu stelle». Seine Haltung « erde einzig durch das Bewußt¬
sein bestimm», daß er das Oberhaupt aller Katholiken sei,
die vollkommen gleiche Rechte besäßen. Er werde also
nicht für die einen gegen die anderen Stellung nehmen.
Dos hake sich beim Empfange des neue» belgischen
Gesandten  gezeigt, der bei Ueber kichung seines Be¬
glaubigungsschreibens eine wenig taktvolle Ansprache unter
Aufzählung der „deutschen Greueitaten in Belgien" gehalten
habe, in der Erwartung, der Papst « ?'de et» gegen dir
Deutschen gerichtete» Urteil äußer«. Diese Erwartung sei
aber vollkommen sehlgeschlagen,  der Papst
habe das Lcs Belgien» bedauert und das Land auf die
Zeiten des Frieden» vertröstet.

Der Seekrieg.
U 29 untergegangen.

WTB . Berlin , 7. April. (Amlich Tel.) S M.
Unterseeboot „U LS" ist von feiner letzte» Unter-
«ehnmng nicht zuriickgekehrt. Nach einer von der
britischen Admiralität ausg-hmden Nachricht vom 2S. März
soll das Boot mit der ganzen Besatzung «Merze-

Bilder aus dem heimischen Bogelleben.
Bon Dr. K. Flor ricke,  Eßlinge».

K.-L. Laue FrühlingstageI Rings um die Orte
herum pra.-gt das erste Grün, überall sickert und purzett es
von rinnenden Wassern, wöh end auf den Höhen, in den
Rinnen und Rrssen, in Sch uchreu und Furchen der Schnee
eine undefinierbare kränkliche Farbe angenommen Hai und
den Wald dazwischen kohlschwarz erscheinen läßt. Das
streifige Gewölk erscheint regenschwanger, die weichliche Lust
liegt schwer und ermüdend auf allen Gliedern.

Was die Frldlerche als Sängerin für den Ausgang
des Februar bedeutet, das ist die Heide! erche  al » F üh-
ling»orrkiind»<rerin für die rauheren Gebirgsgegenden am
Ende des März. Sie kann'« ebenso gut, wenn auch in
anderer Manier. Ueber den ödester, nur mit Krüppeldiesern
d wachsinen Heid flächen erhebt sie sich flötend und trillernd
mit de« ersten Morgengrauen und steigt beinahe noch höher
zu den Wolken empor als ihr Mühmchen Leise, leise hebt
ste an, dann klingen die kleinen Eilberglöckchen, die in
ihrer sangeskundigen Kehle versteckt zu sein scheinen, lauter
und lauter, um endlich wieder äveres«vnäo zu verschwim¬
men. Die ganze melancholische Porst« einer weiten Heiz¬
fläche ist in ihrem Liede susgedrückt. Ost habe ich sie auch
in sternenheller Nacht gehört, wie ihr Lied zu den alten
Hünengräbern unten herabtönte, gleich kl» beklage sie den
Tod der seit Jahrhunderten im Erdenschoße schlummernden

gangen sein. Ts muß darnach als verloren betrachtet
werden. Der Stellv. Lhes des Admtralstabs(gez.) Behacke.

Torpedierte Schiffe.
Au» Gens wird dem „Bert Tqbl." berichtet: Lyoner

Blätter melden aus Madrid: Die Torpedierung  der
Dampfer „Falabs " und „Aquils ", die mit Lebens-
Mitteln für Las Palmas beladen waren, ries unter der Be¬
völkerung der Kanarischen Inseln groß? Erregung heroar.
Diese steigerte roch, als bekannt wurde, daß ein deutsches
Unterseeboot einen englische» Dampfer, der mit Bananen
beladen von Las Palmas kam. in der Nähe von
Liverpos ! versenkte.  Die spanische Regierung
en.'suttdte da» Kanonenboot„L«ya" und »eu Kreuzer
„Catal ma" zur Ueberwachung des Häsens von Las Palmas.

London, 6. April. WTB. Laut Mitteilung des
Handelsamtes gingen im März 33 englische Dampfer
mit einem Tsnnengehalt von 61 383 verloren.  Hiervon
wurden 26 Schiffe  mit 49449 Tonnen Gehalt torpe-
diert uud ein Schiff von 115 Tonnen Gehalt lief auf eine
Mine. Insgesamt kamen bei den Schrfssverlusten 217
Mann ums Leben. Die Zahl der verloren gegangenen
Handelsschiffe beträgt 25 mit einem Tonnenzrhgit von 8110.
Hiervon wurden3 Schiffe torpediert.

8s «do», 7. Ap.il. WTB. (Reuter.) Aus Blyth
wird gemeldet, daß der englische Segler „Acantha" vor-
gest-m in der Nordsee auf der Höhe von Longstsne tor¬
pediert  worden ist. Dis gesamte Mannschaft von 13
Rann wurde durch einen schwedischen Dampfer gerettet.

London, 6. April. Central News melden: Der eng¬
lische Kohlendampfer City os Bremen  ist bei Lands-
end torpediert  worden und gesunken. Bier Mann
sind ertrunken.

London, 6. April. (WTB. Reuter.) Der englische
Dampfer Northlands  ist gestern auf der Höhe von
Beachy Head torpediert  worden. Die Mannschaft wurde
gerettet.
„Prinz Eitel Friedrich" vor der Abfahrt.

Paris , 6 April. „Ag. Hao." meldet aus Washing¬
ton: Der deutsche' Dampfer„Prinz Eitel Friedlich" setzt
u-mntelbivche» dis Kohleneinnahme fort. Die amerikanische
Behörde verweigert jegliche Angabe über den Zritprnkt der
Abreise des Dampfers. Man glsub», daß die ihm gestellte
Frist am Dienstag, Len6. April, «bläust.

Sechs Flieger über Belfort.
Paris , 6. April. (WTB.) Journal melket aus

MsntvEard : In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
überflogen sechs Tauben Belfort  und warfen
sechs Bomben ab, ohne Schaden anzurichten.

Fremzöfrsche Flieger in der Schweiz
gelandet.

Prnntrut , 6. April. (WTB. Schweizerische De-
peschenatzentur.) Ein französischer Zweidecker,
der sich verirrte, mußte aus Schweizer Gebiet
ganz nahe bei Prnntrut niedergehsn.  Beide
Flieger. Führer und BeodachiUngsosstfier, wsrden nach
dem Rathaus vor den schweizerischen Militärflab geführt
und dann in einem Hotel interniert. Aus Bern wird weiter
dazu gemeldet: Das Flugzeug kam in zwei Etappenv»n
Paris . Es sollte wahrscheinlich das Geschwader im Elsaß
verftii Ken, verirrte sich aber im Nebel. Der Führer ver¬
wechselte den Fluß Maine » i» dem Doubs. Beim Nie-
vergeheng'aubie er französische Soldaten zu e;blickeg.
Dieser Irrtum ist auf den blauen Mantel zurückzuführen.

Die englische Antomobilmafchinengewehr-
TrnPPe.

Laut „Hamb. Nachr." aus Haag handelt es sich bei
der neuen englischen Automobilmaschinenge-
wehrtruppe  um Motorfahrräder, an deren linken Seite
angekuppelt sich kleine mit Maschinengewehr und Schutz-

Helden. Wer könnte das auch bester auch die kleine Heide¬
lerche mit ihrer süßen, wehmütigen Stimme?

Der Vogelzug ist jetzt sch»:r in vollem Gange und fast
jeder Tag bringt neue Ankömmlinge. Mit Jubel wird
von groß und klein Gevatter Storch  begrüßt, wen» er
laut klappernd wieder aus dem altveriranten Scheunendache
steht oder gravitätisch auf der Wiese hsrumstolziert. um nsch
Fröschen oder — Iunghäschen Ausschau zu halten. Ein
alter Bekannter ist uns auch das Hausrotschwänz¬
chen,  das se»n fröhliches Treiben oben auf den Hausbü¬
chern entfallet, was aber nicht gerade sein musikalisches
Talent zu fördern scheint, denn der Schlußsatz in seinem
kleinen Gesangs klingt geradew?e das Knorren einer ver¬
rosteten Wetters» ne. oder als ob man einen alten Eisendraht
bu ch eine Kneipzange gerade zöze. Das elegante Schwarz¬
kehlchen  hat sich wieder oii der jungen Kiefernschonung
auf dem kahlen Berghange eingefunden, und auf Feld und
Flur treiben sich durchziehende Wiesenpieper  in über¬
raschender Zahl herum. Bussard und Turmfalke
sind auch schon wieder in der Heimat erschienen und auf
den Teichen sind jetzt die verschiedensten Entenarten an-
zutrchen.

Auch die Reiher  haben nun schon wieder ihre Horste
bezogen, und es gewährt ein eigentümliches Bild, diese
langbeinigen Gesellen in größerer Zahl stocksteif auf den
alten Bäumenh-rumst hen zu s Herr. Der Wald widerhollt
am Tage von dem Trommeln unermüdlicher Spechte
und in der Nacht von den heulenden Rosen verliebter
Eulen.  Am Wasser ist allabendlich das P .ätschern und

schild versehene Wagen befinden. Ihre Zahl soll bis zum
15. Mat aus 1200 gebracht werden.

I« uLSrilv für Generaloberst v«Kluck.
Wie der „Lok.-Auz." berichtet, hat der Kaiser dem

Generalobersteno. Klock den Orden„? our 1s mörlts"
verliehen.

Ei « Luftkampf.
Budapest , 6. April. (WTB.) Der Kriegsbericht¬

erstatter des Az Eft « eldet vom nordöstlichen Kriegsschau¬
platz: Gestern hat ein Lustkampf zwischen einem österreich-
ungarischen Flieger und drei russischen Flugzeugen ststtge-
fui den. Die russischen Flugzeuge verfolgten dm österreich¬
ungarischen Flieger. Dieser warf Bomben auf seine Ver¬
folger. Eine russische Maschine  wurde getroffen
und fiel aus 1500 Meter Höhe zu Boden. Die Maschine
wurde zertrümmert.  Die zwei anderen russisch««
Flugzeuge  gerieten in eins Luftströmung und stürzten
a b. Der österreichisch.ungarische Flieger entkam unversehrt.

N «ch Rußland hinein.
Aus Lzernowitz wird laut Deutschs Tageszeitung.ge¬

meldet, daß die Offensive auf dem recht?« Flügel der de»tsch-
östretchifchen Karpxthsnarmee in Rußland hinein günstig
fortschreite»«d brrsils über Cholin  hinaus getragen werde.
(Ehoün liegt am Dnsistr, etwa 4 km unterhalb der Stelle,
«o der Fluß anshört, die aalizisch-rusflsche Grenze zu bilden.)

Der türkische Vormarsch gegen den
Snezkanal.

Die „Frkf. Zig." meidet: Rach dem Generslstabsches
eines türkische-! Armeekorps ist der Hauptzweck des tür¬
kischen Zuges nach Aegypten die gewaltsame Erkundung
der Zerhältnlsse am Kanal gewesen, Der Marsch sei
glänzend gelungen. Im ersten Gefecht am Kanal seien
die Tücken 30 Stunden in engster Fühlung mit dem Feind
geblieben ünd hätten einen feindlichen Kreuzer, auf dem
ein Treffer eine Kefsilexploston hervorrief, außer Gefecht
gesetzt- ^ .

Das Gefecht in Oftafrika.
London, k. April. (WTB.) Das ReuterscheB«reau

meldet aus Livingstone ln Rhodesien: Der Angriff aus
die Deutschen bei Absrcorn wurde durch belgische Eilige-
borenentruppm eusgesührt, Während die Nord-Rtzodestsche«
Polizeitruppen Borpostendtcnfl taten. Drei belgische Askart
wurden gelötet und zwei verwundet.

Ein serbisch-bulgarischer Zwischenfall.
Ueber einen Zusammenstoß in Mazedonien werden dem

Berl. Tagebl. aus Sofia Einzelheiten gemeldet. Danach
haben DonnerLtkgnacht Banden die serbischen Block¬
häuser bei Wojandowa angegriffen , die
Bahnlinie  zwischen Gew gelt und Saloniki
unterbrochen und den Serben zwei Geschütze
«sggenommen.  Also ein regelrechtes Gesicht. In
Bulgarien bestreitet man jedoch jede Beteiligung an dem
Zusammenstoß. In Beantwortung eines nun vom"serbischen
Gesandten ir Sofia unternommene» Schüttes richtete das
bulgarische Ministerium des Aeußern au die serbische Ge¬
sandtschaft eine Note, in der es den wahren Sachverhalt
nach den Berichten der Grenzbetzörden darstellt und insbe¬
sondere das einwandfrei« Verhalten der bulgarischen Grenz¬
posten deivorhrbt, die ihr Möglichstes taten, um den serbi¬
schen Posten zu schützen und Her verfolgten Bevölkerung
die Zsflacht zu verweigern, da es unmöglich ist. ihr Obdach
zu geben. Die Note verlangt die Ergreifung von Maß¬
regeln, damit die serbischenT uppen bet der Verfolgung der
aufrührerischen Bevölkerung nicht in die Lage kommen,
aus bulgarische Grenzposten zu schießen und so Zwischenfälle
heroorzurusen, deren Folgen ungemein ernst sein Könnten.

Weitere Kämpfe im Schwarze « Meer.
Petersburg , 6. April. GKG. Der Große Gene¬

ralstab meldetv»m 5. April 6 Uhr abends: A« 3 April

Quaken der En 1en weithin vernehmbar, denn dis Stock
ente  feiert jetzt ihre Hochzeitsfeste. Auch so manche Sing"
vögel tragen schon eifrig zu Neste, so namentlich Sing"
drosseln und Amseln.  Kurz , Frühlingswehen, freu'
diges Schaffen und Werden geht durch die ganze, ewig
junge Natur, die nun bald aus dem langen Winterschlsfe
völlig erwacht sein wird zu neuer, froher, schöpferischer
Tätigkeit. _

Die Riesenschreibmaschine»an Sa « Franzisk».
In der W ltauestellung von San Franziska werden tä lich
die letzten Nachrichten vom europäischen Kriegsschauplatz
in großen Plakaten bekanntgegeden. Di se Plakate werden
von einer Riesenichretbmaschine hergestellt, die 4,50 Meter
hoch und 6,80 Meter breit ist und vierzehn Tonnen wiegt.
Die Buchstaben haben eine Höhe von 0,75 Meter. Da
natürlich keine Stenotypistin der W lt eine solche Maschine
mit ihren Fingern regieren könnte, werden die Hebel elektrisch
in Bewegung gesetzt mit Hllse einer Tastatur, die durchaus
normale Dimensionen hat.

Zweifel irgend einer Art kann nicht ander» entfernt
werden als durch Handeln. Deshalb möge der, welcher
mühsam im Finstern tastet und inbrünstig betet, doß die
Dämmerung zum Tag reifen möge, die Vorschrift zu H r-
zen n hne?-, die für mich von unschätzbarem Werte war:
Tue deine Pflicht, weiche dir am nächsten liegt, von wel¬
cher du weißt, daß sie deine Pflicht ist! Larlylr.



wechselte nufere Flotte im Schwarzen Meer in der Nähe
des Küstenlands der Krim Schüsse auf große Tragweite mtt
den Kreuzein „Töben " und „ Breslau"  und verfolgte
sie dis zum Einbruch der Nacht . Während de» Tages
griffen unsere Torpedoboote in der Nähe des Bosporus
die feindlichen Kreuzer wieder auf , doch die Türken  ent¬
wickelten ein energisches Feuer , und » ir vermieden einen
Kampf.

Dir katholische « Klöster in Palästina.
Die „Franks . Ztg ." meidet aus Konftankinoprl : Etwa

5 katholische Klöster i« heiligen Land , die nach Ausbruch
des Krieges geschlossen wurden , konnten infolge Zustimmung
der Pforte jetzt wieder geöffnet werden . Der Beschluß der
türkischen Negierung hat im Vatikan die beste Aufnahme
gesunden.

Aus Stadt und Land.
Nagotd, 8 April 1915

Kriegsverluste.
Gre « .-» «t. Nr . LS» . Ul « , 11. Komp. : Offz-Stellv. Wilhelm

Bretzing.  Hattervach gefallen. 12. Komp.: Gren. Martin Schwei¬
zer, 'Rexinqen , schwer veiw.

Die prrntz. Verlustliste Nr . 177 verzeichnet: Res.-Fußarl.
Rat. Nr. 4 : Krgsfr. Fri drtch Schultheiß (5 . Bsttr.), Bösiagen,
OA. Freudenstadt, schwer verwundet SS. ». IS.

" Fischereisachverständiger Dr . Link -st.
Der großh . badische Fischereisschverständige

D r . Lin  k" ist vor dem Feind « gefallen.  Link wurde,
wie der „Tüb . Ehr ." zu entnehmen ist , am 15 . Juni 1885
aus dem Troelleshof bei Nagold  gekoren . Bvm
Herbst 1904 an widmete Link sich in Tübingen dem Sm-
dium der Naturwissenschaften , besonders dem der Zoologie.
Als A sjstent von Pros . Dr . Hesse folgte er im Frühjahr
1909 diesem nach Berlin an die Landwirtschaftlich '- - sch-
schule. Um auch die Berechtigung zum Schuldienst in
Württemberg zu erwerben , unterwa ' f sich Link 190S in
Stuttgart der 1. und 1911 der 2 . Dienstprii ung für Kan¬
didaten des höheren Lehramts , blieb aber seinen wissen¬
schaftlichen Neigungen treu und kehrte nach Berlin zurück.
Am 1. Juli trat er vom Zsslog scheu Institut der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule zum Tierphysiülogischen Institut
über , um im Auftrag des Institutsleiters Geheimrat Pro¬
zessor Dr . Zuntz teichwirischastl che Versuche in Angriff zu
nehmen . Hiermit trat Link ganz in den Dienst der Fische¬
rei . Es war ein glücklicher Schritt, - denn bald zeigt « es
sich, daß er die Fähigkeit besetz, den praktischen Fragen
der Teichwirtschaft gleiches Verständnis wie den wissen¬
schaftlichen entgegenzubringen . Run ist such er im Fein¬
desland dahingegangen.

Ehrentafel.
Unlerosfizier Karl Krauß  beim Res -Inf .-Rrgt . 110,

Sohn der Witwe Krauß hier , ist mit der Würti . Verdi nst-
medaille ausgezeichnet worbe -, ebenso Wslzmeister Kübler
bei der K . Strsßmbauir .spekti'on Calw , derzeit Osfiziers-
stellvrrtreter bei Festungspionierkompanis in Namür.

Das Eiserne Kreuz erhielt Christian Stoll  von Arn¬
bach beim Lan -w .-Ins .-Regt . 119 . Musketier Karl Koch
von Gaistal (I f.-Regt . 126 ) erhielt die Großh . Badische
Silberne Verdienstmedaille.

Die Organisation unserer Getreiveversorguug
im Kriege findet heute ihren Mittelpunkt einmal in dem
Gesetze som 25 . Januar 1915 , Lessen überaus vielgestaltige
Verordnungen neuerdings zur Einsetzung eines eigenen
Reichskommiffa s Veranlassung gegeben hoben , und zweitens
in der Kriegegetreidegesellschaft . d!e, in Verbindung mit der
Reichsvertettunc »stelle, die Durchführung der gesamten
komplizierten Verbrauchsregelung übernommen hat . Soll
aber dieses grctz ; Werk , die Verwirklichung einer bisher
in der Welt - und Wirtschaftsgeschichte unbekannte Organi¬
sation , mtt Erfolg dmchgesührt werden , so gilt es , den
Aufgabenkreis , dem jene Organisation plötzl ch gegenüber
gestellt ist , auch aus diejenigen zu erweitern , die nur in mit¬
telbarer , aber doch bedeutsamer Weise zu dem Gelingen

Die Franktireurs.
Kriegserzählung aus den Jahren 1870/71

von Friedrich Gerstäcker.
lNachdr. oerb.)

„Les Ulans !" und da waren sie, die Ungetüme — da
sp engten sie die Straße herauf , als ob der Platz ihnen
gehöre , und nicht ei: mal Zeit zur Flucht blieb den Leuten,
weil es ihnen an Zeit zum Überlegen fehlte . — Sie sahen
das Entsetzliche nahen , wie man eine Kugel durch die Luft
heranzischen hört — man weiß nicht , noch welcher Sette
man ausweich n soll und ehe man rur einen G danken
fallen Kann, zuckt sie vorbei, schlägt auf den Boden nieder
und stceut ihre S iren zstücke umher.

Es waren preußische Ulanen , ein blutjunger Offizier ml'
einer kleinen Eskorte von nur drei Rann , der da keck und
zuversichtlich mitten in die feindliche Siadi hineinspcengte.
Die kräftigen R tter aber , an deren Lanzenspitzen das
schwarz -weiße Fähnchen wehte , schienen sich hier wie zu
Hause zu befinden . Die Kurze Pfeife im Munde und den
Rauch v rgniigt von sich blasend , die Lanze mehr zur Stütze
des rechten Armes wie als Waffe gebrauchend , galoppieren
sie ruhig heran , und wenn auch der Offizier seinen Revol¬
ver in der Hand trug , so mochte das wohl nur aus alter
Gewohnheit sem, denn eine Gefahr Kon- ts er nicht fürchten
— lach e und nickte er doch jedem hübschen Mädchengeficht
zu , da » , durch die stampfenden Hufe aufgeschreckt , an dar

dieser unserer wichtigen kriegswirtschaftlichen Maßnahme
bettragen könne » . Es ist leider bet uns häufig so, daß
der Schrei nach der „Polizei " die Seftsthft .se übertönt . Ist
das Gesetz da , dann lezt der Eiazelne die Hände in den
Schoß . Ja noch mehr : wenn das Gesetz nicht überall und
rechtzeitig ohne Fehler funktioniert , so fühlt er sich zur
Kluge berechtigt , und da solche Klagen nicht bei den ein-
zelnen Interessenten die gleichen sind , ja sich häufig wider¬
sprechen, so ist der Gesetzgeber — ähnlich wie in der Fadel
von Bauer , tuffen Sshn und dem Esel — oft kn der
Lage , es keinem rechtmachen zu können . So wird von
der Kriegsgetreidegesellschaft im Interesse der Konsumenten
ei» niedriger Mehrpreis ve langt , ja es werden ihr Vor-
Haltungen über angeblich zu Hohr Preis « gemacht , mäh-
rend sie doch als gemeinnützige Gesellschaft mit der
Festsetzung der Mehrpreise nur den Zweck verfolgen
kann , möglichst vorsorglich schon setz! für kommende
Fälle «nd Zufälle zu kalkulieren . Und während hier
die Möglichkeit einer streng „ökonomischen " Geschästs-
gebahrunz von den Klagestellern vorausgesetzt wird , geht
von anderer Seite das Verlangen aus , ohne Rücksicht aus
die Kosten , auf bestimmte Erwerbsstände , etwa die kleinen
Mühlen , besondere Fürsorge za verwenden oder einzelnen
Korffnmzebieten selbst unter großen Frschtspesen oder sonsti¬
gen Schwierigkeiten Erleichterung in ihrer Getretdesersorgung
zu sch ffen . Auch hier muß die Einigkeit  einsrtzen , dis
uns überall in diesem Krieg « auszeichnet . Einzelne Kreise
und Interessen müssen sich als Glieder der neuen Organi¬
sation fühlen , der sie sich « ach besten Kräften und in volle«
Vertrauen einzureihen suchen, anstatt nörgelnd und wider-
spenftrg ihr Hemmnisse zu bereiten . Hängt doch in letzter
Linie der Erfolg jeder gesetzlichen Maßnahme von dem Ver¬
haften derer ab , zu deren Schutz er geschaffen wird , und
eine Maßnahme , wie unsere Kriegegetreide -Gesetzgebung.
welche dis Interessen oon Landwirten . Händlern , Kommis-
sisviiren , Müllern , Bäckern und Konsumenten gleichzeitig
berühr » muß , kann nur dann ein voller Erfolg sein, wenn
die einstimmig « Unterstützung aller dieser Kreise ihre Durch-
fkhrung gewährleistet.

Eßbare Pilze . Die Ministerialabteilunz für die
höheren Schalen und die beiden Oderschulräte für die Volks¬
schulen haben einen Erlaß tbec die Sammlung von eßbaren
P lzen hinausgegeben . In dem Erlaß heißt es u . a . : „Bei
der Ausnützung alles dessen, was der heimatliche Bodrn
für die Bolksernährung bietet , ist auch die Verwendung der
eßbare » Pilz ? von Bedeutung . Zugleich kann da » Sam¬
meln von Pilzen in manchen Gegenden für arme Familien
auch als Mittel zu einem kleinen Geidserdienst in Betracht
kommen . Daher ist tfte Besprechung der eßbaren und der
Milzen Pilze und eins Anleitung zum Sammeln Heuer be¬
sonders angebracht , worauf die Lehrer der in Frege kom¬
menden Klaffen aufmerksam gemacht werden ."

Go » « tagsarbeit zur Feldbestellung . Durch Er¬
laß des Bischof » vom 30 . März im „Kirchlichen Amtsblatt"
sind die Psarrgerstlichen der Diözese Rottenburg bevollmäch¬
tigt und beaustraHt worden , in ben Fällen , in denen von
der weltliches Behö de Erlaubnis zu lsndmirtschaftltchen
Arbeiten in der Z -it der Aussaat und der E nte auch an
Sonn - und Fest igen erteilt wird , auch ihrerseits vom kirch¬
lich n Verbot der Son - - und Feiertazembeit za dispensieren,
auegenrmmen Oster - und Pfingstsonntag und Fronleichnam.
Die Pflicht drs Besuchs des vormittägigen Gottesdienstes
bleibt bestehen.

Deirer « » >- zul «ge » für Militärarbeiter . Nach
eine« Erlaß des Kftetzsmi ifteriums wird mit Rücksicht aus
die Verteuerung der Lebensmittel infolge des Kriegs den
gelernten und ungelernten Arbeitern und Arbeiterinnen sämt¬
licher Dienststellen der Heeresverwaltung mit Rückwirkung
vom 1. März an eine tägliche Lohzulage  von 40 Pfen¬
nig über die Kriezsdauer gewährt.

Altensteig . Konfirmiert  werden in diesem
Jahre hier in der evangelischen Kirche 23 Knaben und 23
Mädchen , in der Methodistengemeinde 3 Knaben und 5
Mädchen.

Fenster elfte und oft in Angst und Entsetzen den Gruß halb
verlegen , halb bestürzt erwiderte.

„Les Prl ssikn, !" Der eine fu ' chtbare Gedanke erfüllt
sie. — Die Schrecklichen hatten selbst St . Rosaire erreicht,
und weinend fielen sie sich in den Häusern um den Hals.

Die Ulanen waren schon lange vorüber ; lachend und
miteinander plaudernd sahen sie, wie alles vor ihnen scheu
in die Häuser zurückstüchtete , und daß sie, vier Mann,
einen selchen Schrecken in einer volkreichen Stadt verbrei¬
teten , machte ihnen besonderes Verzügen . Der sänge Of¬
fizier behielt aber trotzdem das G lände fest im Ange , denn
daß sie sich hier nicht sicher fühlen dursten , wußte er gut
genug . Aber je kecker und zuversichtlicher sie Lustraten,
desto weniger hatten sie auch — wie die Ulanen die Probe
so oft gemacht — zu fürchten , und al « er setzt den Tabaks¬
laden von Monsieur Mobillard erreichte , wo die kleine
Gruppe nur au « dem einzigen Grunde noch stand , weil
ihnen das Ganze viel zu überraschend gekommen war,
zügelte er scharf sein Tier ein, lenkte um und ritt direkt
aus die Herren , die ihm mehr scheu als höflich Raum ga¬
ben , zu.

„Messieurs " , redete der jung « Deutsche , aber im rein¬
sten Französisch , die hier Versammelten an . „Darf man
fragen , wer oon Ihnen der Eigentümer dieses Tabaks¬
ladens ist ? "

Im ersten Augenblick — obgleich ihn jeder verstanden
hatte , bekam er keine Antwdrt ; da sich aber aller Blicke
fast unwillkürlich auf Ierome Mobillard hefteten , al « wenn
er um das Wort gebeten hätte , konnte dieser nicht mehr

^ Wildberg . Eine schlichte Bftmarckseier Hallen
wir am Ostermontag in der Krone . Da ein auswäktiger
Festredner nicht zu bekommen war . so Übernahmen ein¬
heimische Kräfte die verschiedenen Gedächtnisreden . Diel
Gutes und Schönes wurde geboten . Bismarck als Grün¬
der unseres Deutsche » Reicher besprachen Herr Obergeometer
Gärtner  und Herr Haupttehrer Schuster.  Bismarck
und der jetzige Krieg lautete das Thema von Herrn Ober¬
lehrer Schwäble.  Auch des Menschen Bismarck wurde
gedacht : ja sogar in seine Werkstatt Kanute man Blicke
tun . Aus der Fülle der Bismarckgedichte wurden einige
vorxeiragen und einige Gesänge brachten Abwechslung.
Eine Tellersammtung erhöhte die durch Schüler begonnene
Sammlung für die Bismarckgedächinisspeuds aus 70 -ä.
So hat die 4 . patriotische Feier einen schönen Abschluß
gesunüen . Möchte dir nächste Feier recht bald als Sieges¬
feier gehalten werdm können!

x Stnttgart . Der grschästsführende Ausschuß der
Schwäbischen Turnerschaft  hat in einer unter
dem Vorsitz von Prof . Lachenmater gehaltene » Sitzung die
Veranstaltung eine, IugendturMags im Laus des Sommers
zur Förderung des Lurnbetriebs unter den jugendlichen
Turnern beschlossen. Am Himmelfahrtstag , der von der
Deutschen Turnerschsst als allgemeiner Wandertag bestimmt
ist, sollen Wandernng ?« von mindestens 25 Kilometer aus-
gesührt werden . Nach dem von Kreiskassenwart Ramsler
erstatteten Bericht hat sich die vor einem Jahr eingerichtete
eigene Uasallkasss des Kreises gut bewährt . Wegen der
Abhaltung eines Kreisturntags soll eine i« Juli oder Sep¬
tember staitfindende Kreisaussch ßsitzung entscheiden . Bon
schwäbischen Turnern wurden im gegenwärtigen Kriege bi»
jetzt 875 mit Auszeichnungen bedacht.

r Höfinge » OA . Leonderg . Ein 17 Jahre alter
Bursche von hier versetzte einem älteren Kameraden mit
einem Stilettmeffer einen lebensgefährlichen Stich in den
Unterleib . Der Verletzte wurde ins Kathsrirrenhospital
nach Stuttgart gebracht , der Täter ins Amtsgerichtsgesängnis
nach Leonderg eingettesert.

r Rottweil . Ans einem vom Priesterwald kommen-
den Lazarertzuz wurden ungefähr 50 Verwundete hier aus¬
geladen und in die hiesigen Lazarette gebracht.

Mm . Wie das Uimer Tsgbl . berichtet , sind aus
dem Fort Aldeck wieder sechs französische Kriegsgefangene
flüchtig gegangen.

Aus Bade » .

Karlsimhe . Die Königin von Schweden wird, wie
aus Stockholm berichtet wird , begleitet von ihre « Enkel,
dem Herzog von Smaland , am Dounerstsg nach Karls¬
ruhe sbreisen.

Billinge « . Ueber den feindlichen Flieger besuch werden
in der Freiburger Zeitung noch folgende Einzelheiten mit¬
geteilt .- Nachdem der feindliche Flieger eine Zeftlang den
eben von Bad Dürrheim kommenden Personenzug
begleitet hatte , schleuderte er aus diesen die erste Bombe,
dis dkeltt hinter dem letzten Wagen in den Bahnkörper
einschlug und diesen , sowie dis Gleisanlage leicht b. schädiqte.
Die zweite Bombe  traf unmittelbar neben der ersten
Einschlagstelle einen auf eine » Nebengeleise stehenden leeren
Bahndienstwagen , durchschlug desstn Dach und Boden und
lichtete ebenfalls nur geringen Schaden an . Die dritte
Bombe  fiel etwa 1 Kilometer westftch der Bahn auf ein
neues Wohnhaus der Baugenoffenschaft , in allernächster
Nähe des städtischen Krankenhauses , tn dem Freund wie
Feind gleich liebevoll gepflegt werden . Beim Aufschlag auf
das Dach des von 6 Familien mtt zahlreichen Kiusern be¬
wohnten Hauses kam die Flftgerbsmbr zur Explosion und
riß eine Menge Dachziegel mit hinunter . Die Handhabe
der Bombe durchschlug das Dach des Hauses der Bauge¬
nossenschaft und den Dachboden und blieb in einem , zum
Glück gerade leeren Schlafzimmer der Familie des Kaus-
mams Sichler liegen . Der Flieger konnte unbeiöstlgt
entkommen.

gut ouswichen und sagte — vi l höflicher freilich , als
seine früher ausgesprochene politische Gesinnung hätte ver¬
muten lassen:

„Mir , mein Herr I" — er war sich nicht recht klar , ob
er von seinen rep ibliaanischen Ideen augenvttckttchen Ge¬
brauch machen sollte. Wer könn e üb rhaupt sagen , ob nicht
der kleinen Paftouille ein ganzes A meekorps folge , denn
allein hätten sich dftse doch wahrhastig nicht bis mitten
nach Frankreich hincingetraut.

„O , das ist sehr schön !" rief der junge Offizier —
„und haben Sie gute Zigarren ? Havanna vielleicht ? "

Ierome Mobillard zuckte mit den Achseln . „Lei »er nur
Korporal !" sagte er ; „wir dürfen Ke ne anderen führen,
denn es ist das Monopol der Regierung " — er war wieder
ganz Geschäft «mann.

„Aber bester Freund ." lachte der junge Ojfiz 'er , schob
seinen Revolver in den Gürtel zurück und sp-ang so sicher
und ungeniert aus dem Sattel , als ob er hier zu Hause
wäre , „das hat j r jetzt oufgehört und Sie könn n . was
Sie nur «n Tabak u >d Z gare'  haben wollen , vollkommen
steuerfrei aus Deut ' chla : d brzj -h n"

„Ueber die Grenze . Monsieur ? "
„Welche Grenze , die französische ? Die liegt im We-

sten nach Paris zu , oder vielmehr unmittelbar vor Parts,"
erwiderte der junge U n . „N -ch Oft n zu , von hier aus,
ist jetzt alles deutsch und oon unseren Trupven be'rtzt. Doch
— » as ich sragen wollte . Wo ist de Mairie ? "

(Fortsetzung folgt .)



KchsMge-
r Bon der badische« Grenze . Au? ei«er Dohle,

die einm Wafierabslutz aus de« Friedhof Hai und in der
sich Tcund- und Abwasser mit Fänlnisstoffen und vielem
Salpeter vereinigt, entnahm der verwitwete Mitchhändler
Kar! Friedrich Kern von Pforzheim Wasser und verfälschte
dis Milch, die er zum Tiergarten brachte. Das städtische
Uniersuchungsamt stellte fest, daß das deiqemengte Wasser
sehr ges ndheiisschädtich war. Tatsächlich wurden auch
Krankheit-ê cheinungkn heroorgerufeu. Drei Monate Ge¬
fängnis und Veröffentlichung des Urteils sind die Simse
für diesen bis jetzt gemeinsten Fall von Mllchfalschung.

LGe telephonische Nachrichten.
Berlin , 8. April. Amtlich. (Tel) Dis Krouprin-

zessi« ist gestern nnchmitteg4 Utzr vo« e «er Tochter
glücklich entbunden worden. Die Krsspriuz ssii «nd
iyr Kind befinden sich» ohl.

Berlin , 7. April (WTB. Amtlich.) Die Russen!
gebenP; ihrem Geuerklstcrkwb-r cht vom 4. April an, daß
sie bei iöre!« Plnnderuugsznge «ach Memel nnr 14S
Mann Tote, Verwundere . nd Vermißte verloren
hätten. Ls wiid hiergegen folgendes skstgeftelll: Bei
Memrl wurden SV« Russen begraben; b i Memel
und Polangsu 505 Russe» gesange«. Hiervon wur¬
den drei Offiziere uno 480 Mann über Tilsit be¬
fördert. De Rest st noch in Memel , zum Teil im
Arbeitsdienst oe;wendet, zum Teil verwundet im
Lazarett.

Rotterdam, 8. ^p-il. (Prlo.-Te!) Die Morning
Post berichtet, deß zur Berfolgunz des deutschen Hilfs¬
kreuzer P̂rinz Eitel Friedrich" S englische und
französische Kriegsschiffe aufge oteri w-rden sind.

Paris , 8. April. (Priv.-Tcl) Im Seiuedeparte-
meut «v rden am 1. April 180 000 männliche und
S04 000 weibliche Arbeitslose gezählt

Rosendaal, 8. April. (Pns .-Tel.) Generalissi¬
mus Joffre besuchte in Begleitung des Untcrchrs des
brWchm Generalstads und des Generals Grofsetü dis
Stellungen der Armee König Alberts . Ln ein
Freiwilltgenregimeni hielt der französische Oberbefehlshaber
folgende Ansprache : Liede WaffenbrüderI Der Anfang
der großen Offensive, die über das Schicksal Belgiens
entscheidet, ist nahe. Der Feind rüstet zu einem hart-
«EckigenW-derst-md. Ws*n alles gut geht, sind wir in
drei Wochen im Herzen Belgien - und zückrn das
Schwert gcaeu DkMstzlomds Herz. Macht euch auf große
Opfer gefaßt. Es Zibt kein Zurück, wen« der Ruf

London, 7. April. (WTB.) Daily Telczraph mel¬
det aus NktH.uk : In dem entsetzliche« Sturm , der seit
Samstag an d.-r Atlantischen Küste wütet, sind etwa
oo Schiffe verloren gegangen.

Köln, 7. April. Nach einem von der „Kols. Ztg."
miche-eMn Telegramm des „Da-ly Lletzraph" au-»PMug
sollen>k Verhandlungen zwischen China und Japan
gescheitert sein; Japan Hove die Militärischen Ope¬
rationen mit einem Angriff aus die Eisenbahn Peking—
Mukd-n eröffnet, (?)

Mailand , 8 A» il. (Pnv.-Tel.) Am Ostsrsamrtag
Hai in R ?m in Anw.s nh?Ü des Königs ein Minister¬
rat über die Stellung Italiens und ness Bo:schlüge des
D-eioerdandes berat?,?. Der MKMsrcst HU keine V ?r-
anlassnng erblickt, die gegenwärtige GlellunZnahnre
Italiens zu ändern.

Gens, 8 Bpni. (P iv-Tel.) Der Parisr Hw-üd
meldet über Msdrw : Der portugiesische Kriegsrninister
General Castro ist in Oportv ctk̂ troffm, uvr sich an

die Spitz: der Garntkn Opocto zr stellen, die gegen die
in Braga und Chaves znsammeugezogenen An¬
hänger der Monarchie aufgeboten worden ist. Es ver¬
kämet, daß in Sanlarrger am 26. März auf einem neu-
trelrn Dampfer wieder Exkönig Manuel mit seinen
Getreuen eivgetroffen ist.

Landwirtschaft, Handeln«d Verkehr.
r Stnttgart, 6. April. (Fleischpreise.) Es kostet Ochsen-

flrisch1 .-r, Rindfleisch1. QualitätI 2. Qualität 95 Kalb¬
fleischI. Q «lität1 2. Qualität 95 Schweinefleisch1.10
Hamrr.elfl»sch1 ^ per Pfuud.

Stuttgart, 6 April. Schlachtvieh markt.
Zugcrrteven: Großvieh Kälber SchweineLS7 94 259

Ochse»
ErlLZK»e /̂,

Pfennig1. Kl. von 118 bis 115
Lx Schiachrgeniicht.t

Kähr 1. Kl.
Pfennig,von—bis—

2. Kl. „ - „ - ! 2. Kl.
Bullen I. Kl. .. SS „ 97 i Kälber1. Kl. 112 , 1162. Kl. .. S3 9S k 2. Kl 107 „111

Stiere u. : 3. Kl. 101 105
Iunarkche-r.Ki. .. 110 .. 112 i Schweine1. M. 109„ 112

2.Kl. „ 106 .. 109 ! 8. Kl. 105 „ 108
S. Kt. „ IW „105 - 3. Kl. 102 „ 101

Verlauf des Marktes: mäßig belebt.
Briefkasten.

K. in Nagold . Flecktyphus  oder Flecksieber ist
eine akute Instk isnsbrankheit mit hohem Fieber, schweren
riersösen Symptomen und masernartigem Hautausschlag.
Die Krankheitk-̂nimi vor allem viel nach Krieg und Miß¬
ernten vor. deshalb Kriegs- oder Hungertyphus. Sk wird
durch Ungszliserv-rbreikt und ist sehr ansteckend.

Mrr -MschL. E Freitag «ud Samstag.
Trüb, vielfach regnerisch.

F8r die Kchriftieitung vercmiwortiich: R. Aschvrn. - Druck u.Ml-
lag derK. W. Zalser'schen Buchkruckerei(Kart Zaifert, Nagold.
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Ein vaterländischer Abend wird zur Feier des

M. Geburtstages BissMs
heute ImsersW, 8. April, abeiids8Wr,
im Trauiiensaal abgehalten werden unter Mllwirkung

der hiesigen vereinigten Gesangvereine und mit einer
Rede des Herrn Stadtpfarrer Dr. Schüirer

üb?r:

„BlsinM sls SMMM, Müsch md Christ".
Zu dieser Veranstaltung wird jedermann  herz-

lichst eingeladen.
I . A. : Schulrat Schott.

»» l
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K. Forstsmt Simmersseld.

Brennholz-
Am Donnerstag , de« IS.

April , vorm, ll Uhr im „Anker"
m S mmerssed aus Ktamsrvald III
Eirele Abt. 3. 13. 18 und 19;
IV Enzwald Abt. 3. 7. 19 und 34:
Vl. Hagwald Abt. 2, 7, 8, 9 und 10.

Buchen : Rm.: 86 Schtr., 4
Prügel, 176 Anbruch;
Nadelholz : Rm. : 4 Scheiter,
64 Prügel (Ts. u. Fi.) 222 An¬
bruch.
LoErzeichnissr unentgeltlich osn

Geschäftsstelle für Holzverkanf(K.
Fmstdtr«ktjo?,).

»»»»»»»«»»»»»»»»»NN»»»»» W»

Wildberg.
Der geehrten Einwohne:schaft von hier und Umgebung zur

Kenntnis, daß mein

auch während mrinec Einbrrufung

und bitte um Zuspruch.
Hochrchtungsvoll

«U. Friseur.

iVn K01 ä.

in Krosser ^usrvadi
k'rlck» Zlockistin.

im Aus-
trage»

von Zeitschriften düten wir sofort
anzugeben.

6. L^ rv 'rÄe MckAz.

^38 deksnnte , vielmilUonerifscli ver-
drauckte Volks-ttggr -plle ^emlUel erfreut
sied äauernäer un6 sieixencler 6e '.iedikel1
in sl '.en Volk5kreisen . Ls beLeiliZt üssr-
suskstt , Kopfsckuppen un6 gikt äem ?l33k

ein xesunües . volles unä üppixes
süssesten . 2ur 8t3rkun8 cles

Naarvvuckses, sucli rurLrleickie-
' runz 6er Lrisur nscli 6er Kopk-

vZscde ded3n6 !e msn reZel-
mWiA 6en tts3rbo6en mit
Psnuvkß -Lmubsion LIsscke

1,50. probeflsscste 60 ? k.
LrkältttcN in Xpotkeken , Vroxeriso,

karlümerle - un6 Lliseur -QesckLkten.

sibv gross« üusvsdl
Seschrnkwe Kr

vis Sävdsr, Lavsimappsu usv

Lueddallä IMS. M §o1ä.
ff"

»
^ empfehlen wir

SelsngdüekLr
KösangbuMäLvlivlwn

8eslhW -iIkbttiu>h« e.
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Dis geehrte Einwsbnerfchsft os» Nagold
und Umgebung wird h'idurch in Kenntnis ge¬
setzt, daß ich das

d-- s)?8. WlhkliII lölltj , Ralcimjtt.
Käuflich erworben habe und bitte ergebenst, das
in Herrn Walz gesetzte Bskrauen aus mich
übertragen zu wollni.

Alle in mein Fach einschlszende Arbeiten
werden pünktlich und sauber erledigt.

Hochachtungsvoll
«Ur »LLiL8

Müiermft ., Calwerstr . LOS ».

Meine:; verehrten Kunden danke ich bestens
jür das in mich bisher gesetzte Verträum und
bitte hßfl chst, dasselbe such meinem Nach¬
folger entgkgrnzudrmgen.

Wilhelm Walz , Malernchr.
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G88
88
88
88
88
88
88
88
88
88
88

s
c>s
sssos
s

v vl  o
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Nagold.

welcher Lust hat. die Müllerei zu
erlerne« kann eint,eien.
Ausk. erteilt die G-eichäslest. d. Bl.

ZusamNenlegbsre

Mkir-ZMärr
empfiehlt billigst
G . W . Zaiser,Buchhdlg.Nagold.

riokun» "Mp
IS. Kpr» ISIS.

KoteAreuLAslä-Lotterie
I « s « O-IöEev.bar okiie

^ --

Sr ^

In Zinntuben^ -Psd.-Paket im
Karton mit Adressenvordruck als
Feldpostbrief oersendbar.

Gottlieb Klaiß.

gesucht.
ein älteres, solides für meine Bier¬
stube, das auch nähen kann.

Nageld. PM LH,
Posthstel.

l̂ vss ru 1
131.0»«12?<Uc.,? orto u. leiste 25t̂ LclrosItzme 20?klk.teurer,ewpÜekÜ
1.8«dveicktzrt, Ststtgsrt

«LiSce»»'»«» s.

sacht man am besten
durch eine Anzeige in

dem Gesellschafter.
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